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Aus den Revieren

Kommendes Winterse-
mester startet am Univer-
sitätsklinikum Magdeburg 
der nach seinen Angaben 
deutschlandweit einzig-
artige Masterstudiengang 
Immunologie. Ein wich-
tiger Teil der Forschung 
ist die Stammzellentrans-
plantation. 
Von Alexander Dinger
Magdeburg l Das Immunsys-
tem spielt eine zentrale Rolle 
bei vielen Erkrankungen. Die 
Erforschung des körpereige-
nen Abwehrsystems ist für das 
Verständnis, die Vorbeugung, 
Diagnostik und  Therapie von 
Volkskrankheiten wie Alzhei-
mer und Krebs von großer Be-
deutung. Intensiv beschäftigt 
sich damit der im vergangenen 
Jahr gegründete Gesundheits-
campus Immunologie, Infek-
tiologie und Inflammation 
(Volksstimme berichtete) an 
der Uniklinik Magdeburg. 

Ein Teil des neuen Campus 
ist die Klinik für Hämatologie 
und Onkologie von Prof. Dr. 
Thomas Fischer. Der in Lindau 
(Bodensee) geborene Mediziner 
hat sich auf Blutkrebs und die 
allogene Stammzellentrans-
plantation (siehe Infokasten) 
spezialisiert. „Die allogene 
Stammzelltransplantation 
ist das Paradebeispiel für eine 
erfolgreiche Immuntherapie“, 
sagt er. Das Prinzip dahinter 
ist einfach: Die Immunzellen 
des Spenders sollen die Krebs-
zellen des Empfängers jagen 
und abtöten. 

Einer, der so eine Stamm-
zellentransplantation hinter 
sich hat, ist Manfred Polleis (70 
Jahre) aus Salzwedel. Entdeckt 
wurde der Blutkrebs bei dem 
Taxifahrer bei einer Routine-
kontrolle beim Hausarzt. Das 
Blutbild sah ungewöhnlich 
aus. Eine Überweisung in die 
Uniklinik nach Magdeburg 
folgte. Dort bestätigte sich 
der Verdacht. „Für mich ist 
in diesem Moment eine Welt 
zusammengebrochen“, sagt 
Polleis. Als Taxifahrer habe er 
sehr häufig Patienten ins Kran-
kenhaus gebracht – zur Dialyse 
oder zur Bestrahlung. Nun sit-
ze er selbst hier. „Ich hab noch 
so viel vor. Ich will noch so viel 
erleben“, sagt er. 

Polleis hat eine Form des 
Blutkrebses, der sich nur durch 
Stammzelltransplantation hei-
len lässt. Mit Medikamenten 
kann der Krankheitsverlauf 
zwar abgeschwächt werden, 
aber irgendwann kommt der 
Zeitpunkt, an dem er sich ent-
scheiden muss – Transplanta-

tion ja oder nein. „Das ist eine 
Sache, die du ganz allein mit 
dir ausmachen musst“, sagt er. 
Er entschloss sich dafür. 

Die Suche nach einem geeig-
neten Spender ging bei Man-
fred Polleis schnell. Knapp 
drei Wochen hatte es gedauert. 
„Die ersten 100 Tage sind die 
schwierigsten“, sagt Fischer. 
Hier steht die Feinsteuerung 
des Immunsystems und die 
Überwachung und Behand-

lung von Infekten und ande-
ren Komplikationen im Vorder-
grund. Dies bedeutet, dass die 
Patienten sehr intensiv betreut 
werden. Trotz aller Vorsichts-
maßnahmen überleben bei 
Blutkrebs aber zehn bis 25 Pro-
zent der Patienten eine alloge-
ne Stammzelltransplantation 
nicht. „Das Ziel internationaler 
Studien, an denen auch unse-
re Klinik teilnimmt, ist diese 
Zahl zu senken. Deshalb ist 

Forschung so wichtig“, sagt Fi-
scher.  Die Transplantation an 
sich ist relativ unspektakulär. 
Die Stammzellen werden über 
einen Venenschlauch unter der 
Haut in Brusthöhe dem Emp-
fängerkörper zugeführt. Unge-
fähr sechs Wochen verbringt 
der Patient im Krankenhaus. 
Polleis steht inzwischen kurz 
vor der Entlassung. „Nach 14 
bis 21 Tagen weiß man, ob der 
Körper die Zellen des Spenders 

annimmt“, sagt Fischer. Das 
Problem: Nach einer Trans-
plantation ist der Körper ge-
schwächt. Das Immunsystem 
ist quasi auf null gefahren. 

Um das Risiko für Anste-
ckungen zu minimieren, gibt 
es in Magdeburg spezielle 
Transplantations-Stationen, 
auf denen alles steril ist. So 
wird beispielsweise die Luft 
gefiltert. In den Zimmern 
herrscht konstanter Über-

druck, die Zimmerluft weicht 
beim Türöffnen nach außen. 

In einem von der Deut-
schen Forschungsge-
meinschaft geförderten 
Forschungsschwerpunkt (Son-
derforschungsbereich SFB-854) 
der Medizinischen Fakultät 
wird die Erkrankung von Man-
fred Polleis intensiv erforscht. 
„Blutkrebs ist eine relativ 
häufige bösartige Erkrankung 
des Erwachsenen. Bei älteren 
Patienten ist die akute Leukä-
mie besonders häufig. Aktuell 
können etwa 40 Prozent der Er-
krankten (unter 60 Jahre) dau-
erhaft geheilt werden.“ 

Klinikchef Fischer sieht die 
Lösung in einer vollends in-
dividualisierten Behandlung. 
Denn jeder Patient hat andere 
Tumor- und Leukämiemerk-
male. „Was wir brauchen, ist 
eine zielgerichtete Therapie, 
die spezifisch die Tumor- und 
Leukämiezelle trifft und eine 
Weiterentwicklung der Im-
muntherapie“, sagt Fischer. 
Derzeit sind etwa 100 Genver-
änderungen bekannt, die Leu-
kämie auslösen können. Da-
bei spielt den Medizinern die 
technologische Entwicklung in 
die Hände. Über die Jahre hat 
sich die Technik so weiterent-
wickelt, dass die Untersuchung 
von Zellen und deren Erbgut 
einfacher als noch vor zehn 
Jahren ist. Es ist an Medizinern 
wie Fischer, die neuen Puzzle-
teile zusammenzusetzen und 
Patienten wie Manfred Polleis 
damit zu helfen. 

Im Internet: 
www.med.uni-magdeburg.de

Forscher auf der Jagd nach Krebszellen
Universitätsklinikum Magdeburg startet im kommenden Wintersemester den Masterstudiengang Immunologie

Thomas Fischer (oben) ist Leiter der Klinik für Hämatologie und Onkologie. Er hat sich auf die allogene Stammzellentransplantation spezia-
lisiert. Einer seiner Patienten ist Manfred Polleis. Der Taxifahrer war an Blutkrebs erkrankt.� Fotos (2): Alexander Dinger
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Unter Stammzelltransplan-
tation versteht man die 
Übertragung von Stamm-
zellen von einem Spender 
an einen Empfänger. Dabei 
kann es sich bei Spender 
und Empfänger um dieselbe 
Person handeln (autologe 
Transplantation) oder um 
zwei verschiedene Personen 
(allogeneTransplantation). 

Die erste allogene Stammzel-
lentransplantation in Magde-
burg wurde am 4. November 
2011  durchgeführt.

Die Klinik für Hämatologie 
und Onkologie wird sich 
auch im Rahmen des neuen 
Masterstudiengangs Immu-
nologie mit der allogenen 
Stammzelltransplantation 
beschäftigen.

Transplantation  
von Stammzellen

Altstadt (rs) l Mit mehr als 50 
Bands, Ensembles und Einzel-
künstlern landet die „Fête de la 
musique“ 2015 einen Teilneh-
merrekord. Die aus Frankreich 
stammende Tradition von kos-
tenlosen Open-Air-Konzerten 
in der kürzesten Nacht des 
Jahres gewinnt damit auch 
in Magdeburg immer mehr 
Künstler und Zuschauer. Ein 
prall gefülltes Programm der 
13. „Fête“ soll zum Sommer-
anfang für einen Tag die Stadt 
zum Klingen bringen. 

Die Gäste mit der weitesten 
Anreise sind die französische 
„Alfonz Band“ sowie der eben-
falls aus Frankreich stammen-
de Rapper DEF. Erstmals gibt 
es zudem klassische Musik aus 
Schweden: Mitglieder des Aka-
demischen Chors und Orches-
ters der Hochschule Malmö 
werden ihre aktuelle Deutsch-
landtournee mit einem Kon-

zert auf der „Fête“ in Magde-
burg beenden.

Auf 12 Bühnen zeigen En-
sembles und Solisten von Klas-
sik bis Rock die musikalische 
Vielfalt der Magdeburger und 
ihrer Gäste. Erstmals in die-

sem Jahr wird es eine Bühne 
an der Milchkuranstalt am 
Fürstenwall geben. Auch in die 
ehemalige Justizvollzugsan-
stalt JVA, in der zeitgleich das 
Kunstfestival „Die neue Sinn-
lichkeit“ gezeigt wird, zieht die 
„Fete“ an diesem Abend ein. Zu-
dem wird „Die Insel“ auf dem 
Adolf-Mittag-See im Stadtpark 
Partnerbühne der „Fete“ sein. 
Neben den Bühnen entlang des 
Breiten Weges sind auch das 

Thiem20, die Rock-Abteilung 
des Konservatoriums sowie die 
St.-Petri-Kirche als spezieller 
Ort für Chöre wieder mit dabei.

Noch vor der offiziellen Er-
öffnung um 15 Uhr in der Lei-
terstraße startet der traditio-
nelle Kinder- und Familientag 
des Au clair de la lune e. V. in 
der Festung Mark. Auf den Büh-

nen entlang des Breiten Weges 
sowie den neuen Bühnen hat 
Koordinator Matthias Buch-
holz ein abwechslungsreiches 
Programm zusammengestellt. 

Mit dabei sind neben alt-
bekannten Formationen wie 
Mumpitz Triamorphin Celtic 
Chaos, Noch ist Zeit, klassische 
Musiker wie das Abema-Trio, 

das Philharmonische Bläser-
quintett, Chöre wie „Voices of 
Joy“, der Neue Magdeburger 
Kammerchor sowie die „Gospel 
Connection“. Neue Gesichter 
auf der „Fête“ sind beispielswei-
se die Band „Anspielung“, die 
kürzlich den Publikumspreis 
des SWM-Talentverstärker 2015 
gewann, die Max Demian Band 
sowie die neue Schauspielhaus-
band Springen & Tanzen.

Der Eintritt für alle Konzer-
te der Fête ist frei. Auch Stra-
ßenmusiker sind an diesem 
Tag sehr gern gesehen, um die 
Stadt möglichst großflächig 
zum Klingen zu bringen.

Die Fete de la musique 
(Fest der Musik) findet 

am Sonntag, 21. Juni, von 14 bis 
22 Uhr auf Bühnen der Innen-
stadt und im Stadtpark statt. 
Der Eintritt ist frei.

Längste Künstlerliste zur kürzesten Nacht des Jahres
Die 13. Fête de la musique am kommenden Sonntag verzeichnet in Magdeburg mit mehr als 50 Bands einen Teilnehmerrekord

Die „Fête de la musique“ 
geht zurück auf eine Initiative 
des französischen Kulturmi-
nisters Jack Lang, der 1981 
den 21. Juni zum „französi-
schen bzw. internationalen 
Tag der selbst gemachten 
Musik“ erklärte. Daraufhin 
fand die „Fête de la mu-
sique“ das erste Mal 1982 in 
Paris statt. Inzwischen wird 
weltweit in 110 Ländern der 
Sommeranfang musikalisch 
gefeiert. 
Unter den ca. 50 deutschen 
Städten befinden sich allein 
zehn Städte in Sachsen-An-
halt. In Magdeburg startete 
die „Fête“ erstmals im Jahr 
2003.
Unter www.fete-magde-
burg.de können sich Musik-
freunde bequem informieren. 

Premiere in Paris

Die Band Celtic Chaos gehört zu den 50 Bands, die am 21. Juni in 
Magdeburg aufspielen werden.� Foto: Sandra Eichler
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Fermersleben (cb) l Eine Rüt-
telplatte, die offenbar mit der 
Schaufel eines Radladers gesi-
chert worden war, ist am Wo-
chenende von einer Baustelle 
an der Straße Alt Fermersle-
ben gestohlen worden. Wie 
die Polizei informiert, müssen 
die Diebe die Baggerschaufel 
angehoben und eine Möglich-
keit organisiert haben, um 
die 200 Kilogramm schwere 
Maschine darunter hervorzu-
ziehen und zu verladen. Die 
Polizei bittet um Hinweise 
von Zeugen, die zwischen 
Freitag, 12  Uhr, und gestern, 
8  Uhr, etwas Verdächtiges 
beobachtet haben. Sie können 
sich unter der Telefonnum-
mer 546 17 40 an die Polizei 
wenden. 

Diebe stehlen  
Rüttelplatte

Neu-Olvenstedt (cb) l Der Audi 
A4 Kombi eines 24-jährigen 
Magdeburgers ist in der Nacht 
zu Montag entwendet worden. 
Das Fahrzeug war am Ol-
venstedter Scheid abgestellt. 

Auto aus Olvenstedt 
verschwunden

Ottersleben (cb) l Das Handy 
ist einer 18-Jährigen in der 
Diskothek Music Hall am Bör-
depark entwendet worden. In 
der Nacht zu Sonntag stellte 
die junge Frau gegen 4 Uhr 
fest, dass ihre Tasche geöffnet 
worden war und ihr Handy 
fehlte. Der Diebstahl soll sich 
zwischen 2 und 4 Uhr ereignet 
haben, teilte die Polizei mit.

In der Disko Handy 
aus Tasche gestohlen

Neustädter Feld (cb) l Ein 
Transporter der Marke Ford 
ist in der Nacht zu Montag 
am Ringfurther Weg beschä-
digt worden. Der 54-jährige 
Eigentümer aus Magdeburg 
hatte das Fahrzeug dort am 
Sonntagabend abgestellt. Als 
er gestern zu seinem Wagen 
zurückkehrte, stellte er starke 
Schäden im vorderen Bereich 
auf der Fahrerseite fest. Die 
Polizei bittet um Zeugenhin-
weise. Wer etwas beobachtet 
hat, kann sich unter der Ruf-
nummer 546 17 40 melden. 

Fahrer beschädigt 
Ford und flüchtet

Meldungen

Magdeburg (cb) l Eine Fort-
bildung für die Mitarbeiter 
ist der Grund, warum das 
Stadtarchiv morgen, 17. Juni, 
geschlossen bleibt. Das teilte 
die Stadtverwaltung mit. An 
allen anderen Tagen stehen 
die Mitarbeiter des Stadtar-
chivs während der gewohnten 
Sprechzeiten zur Verfügung. 
Diese sind dienstags von 9  bis 
18  Uhr, mittwochs und don-
nerstags von 9  bis 16  Uhr und 
freitags von 9  bis 12  Uhr sowie 
montags nach Vereinbarung, 
heißt es. 

Stadtarchiv ist  
morgen geschlossen

Buckau (cb) l Zum Abschluss 
der Ausstellung „Zeitgold“ 
im Gesellschaftshaus an 
der Schönebecker Straße 
hält Dr. Michael Stöneberg 
am Donnerstag, 18.  Juni, ab 
17  Uhr einen Vortrag über die 
„Goldenen Zwanziger“ in Mag-
deburg. Der bebilderte Vortrag 
bietet eine Einordnung der 
Magdeburger Entwicklungen 
in den Kontext der gesamt-
deutschen Kulturgeschichte 
jener Zeit. Er zeigt, dass Mag-
deburg eine bunte Stadt der 
Reformen war und sich früher 
als andere als eine Großstadt 
der Moderne profilierte. 

Vortrag über die  
Goldenen Zwanziger
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